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The Develovment of Greek and the New Testament
Caragounıis, Professor für neutestamentliıcheCaragounis KExegese der Unwnmvversität Lund, chweden, gebürtigerL, vol 16/, Tübıingen: Mo  T Sıebeck, 2004, Ln

7272 ISBN 23-16-148290-5 Grieche, mochte UrC den vorlıegenden, reich doku-
mentıierten Band VOT allem Neutestamentlern daneben

USAM  FASS aber auch Altphilologen un Byzantınısten) dıe FEın-
eıt und dıe Kontinuität der griechıschen Sprache VonVor allem des exegetischen Kapitels lohnt sich,

diesem Buch reiten. Wır lassen E UNS von Professor der altesten dokumentierten Peri1ode (mykeniısches Grie-

Caragounis auch / dass wır UNMNS rößere Ver- C  SC 1.400 bıs 1.200 Chr.) bıs ZUIm heutıgen Tag
NCUu VOL ugen führen, dıe wichtigsten ntwıcklungentrautheit mMıit den Primärtexten (womöglich auch denen des Bereich VO  w} ormenlehre un Syntax aufzeiıgen, C)spateren Griechisch) emühen sollten. Wır sind ıihm auch

ankbar für den reichen i bersetzten NIC| selten auf dıe vieldiskutierte rage ach der richtigen Ausspra-
che eingehen und schlhıefSliıch belegen, dass sıch vielekommentierten) Originalzitaten und die nützliche Hinfüh- TODIemMeEe der neutestamentlıchen Exegese L1UTL mıt ılfe

(ung relevanter Primär- und Sekundaärliteratur. och He
der Berücksichtigung spaterer (wıe rüherer) Sprachstufen, des spateren Griechisch lösen lassen (vgl V1-VLL).
mussen wır UunNns als Ausleger des Neuen Testaments stärker Auf der Basıs reicher Erfahrung mgang Muıt den

relevanten rımarquellen und jJahrelanger Forschungsar-VOT anachronistischem orgehen hüten, als er dies dMNZUTe- beıt ntfaltet Professor Caragounıs se1ne Ihesen ın acht
SCn scheint. Und eıner angeblich alschen Ausspra-
che altgriechischer Texte brauchen wır UunNns welıt weniger Kapıteln, dıe dre1 Hauptteiule gruppiert sSınd Kapıtel
orgen machen, als der Verfasser dies mennt. und sınd der griechischen Sprachgeschichte unı der

Relevanz des spateren Griechisch für das Studıum des
UMMARNY Neuen lestaments gewıdmet, Kapıtel 25 den Veran-
It IS wel|l worth getting hold of his Hook NnOLT least aCCOuUNtT derungen der grammatıschen Fbormen unı des Satzbaus
of the exegetical chapter. We Adre Iso appY >Sd Y that und deren Bedeutung für dıe Ekxegese des Neuen Testa-
should he encouraged DY hIs work have greater confi- n  5 Kapıtel 6—8 schliefßlich der akustischen Dımen-

S10N des Griechischen (besonders uch der »hıstorıischen«dence In the primary L[EXTS (and where possible also those
of the later reek.) We Aare Iso gratefu hım for the ich sprache, dıe heutigen Griechisch rhalten sıcht)
treasures of translated (and often commentated on) Orgl- und deren wırkungen auf dıe Überlieferung des NCU-

na| CGS and the useful ACCESS5 relevant Drimary and testamentlıchen Grundtextes. IDDen Abschluss en
usammenfassung und Fazıt, Lauteraturverzeichnıs SOWIEsecondary Iıterature. Yet In the consideration of the later

(as earlier) stages of language interpreters of the New verschıedene detaılhlıerte Regıister.
Testament mMmust Quar| ourselves IMNOTE strongly agalnst Wıe 1St dıeses Werk beurteijlen? aturlıc. kann

1ne kurze Rezension ın ıner theologıschen Zeitschriftanachronistic procedures IC| he daDDCAFS ENCOUTASC.
And due supposedliy pronunclatıon of ancıent dıeser umfangreıichen onographıe mıiıt ıhrer etaıl-
ree [EXTS need take lıttie IMOTE Care than the herten Behandlung eıner überaus komplexen IThematık
author ın unmöglıch gerecht werden. Dennoch scheınt aANSC-

bracht  5 auf einıgeE tarken un chwächen W1eE S1E mır
RESUMEFE als Bereıich der Bıbelsprachen arbeitendem Linguisten
Voilä OUVFasC tres utile, particulier DOUT 5C5 Chapi- aufgefallen sınd hınzuweiısen.
ires exegetiques. OUS DOUVONS apprendre du Professeur Sehr C  cn 1St das VO  - Professor Cara-
Caragounis UJUuE MNMOUS devrions avoır ECOUTS dUuX SOUTrCEes de ZOUNIS leıdensc  i vorgetragene adoyer für eine
Dpremiere maın MNMOUS offre IC] riche tresor de traduc- gründlıchere un« ausgedehntere eschäftıgung Mıiıt den
tions de textes OrlginauX, Ouvent accompagnees de COIMN- griechischen rımäarquellen Wer als Exeget
mentaıres, el OUS donne AaCCES a ıtterature primalre mıt le  alıschen unı grammatıschen Problemen des
secondaire pertinente VOUT E  e  tude du Nouveau JTestament. neutestamentlıchen Griechisch fundıerten Lösungen
Cependant, lorsqu'ils considerent les ancıens NIVeEAaUX de a gelangen wıll. kommt nıcht das reichlıch vorhan-
angue tout AaUussı 1es Dlus recents), les exegetes du ene erbıblısche Sprachmaterıal auf adäquate Weıse
Nouveau Testament dolivent garder de methodes and- (auf der AS1S wirklıcher Vertrautheıt) mıiıt einzubezıe-
Chroniques MIEUX ENEOIE qu’ıl e alt. LEt VOUT QquUI hen  D chıefe Ansıchten Blıck auf grundsprachlıche

les exXpressions quı, dans e reC ancıen, SONtTt ege und damıt nıcht selten Blıck auf den inten-
cConsiderees MM incorrectes, est DdS neCessaıre de dierten Textsinn sınd ON: vorprogrammuıert. Der Ver-
S e Dreoccuper autant JUuC /auteur. fasser bietet ULn seinem Werk ıne gute Hınführung
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vielen Tıteln relevanter Primäar- und ekundärlıtera- Nachbarzeichen ach sıch Cin pekt, den Caragounıs
CUur. [Das Werk selbst ISt ine undgrube VO: Orıuginalzı- be1 seinen orschlägen estarker berücksichtigen musste)

auUus der gesamten grie  S|  en Sprachgeschichte; und damıt ZUu exegetischen Vorschlägen, dıe ZU Teıl
dıese sınd me1lst uüubersetzt und ın vielen Fällen uch kurz anachroniıistisch anmufen. Wer dıe dıachronen Dımensi-
kommentiert. OTMNCI des Griechischen (zu Recht) staärker berücksichtigen

Fuür Exegeten VO  —3 besonderem Interesse un: möchte, dem empfehle ıch auf jeden E  ‘5 uüber das Werk
VO:  3 besonderer Qualıität 1St Kapıtel S, dem Professor VOoNn Caragounıs hınaus altphlologische Standardwerke
Caragounıs einNne SaANZC eıhe VO'  3 exegetischen Proble- WI1eE Adrados, Geschichte der griechischen prache. Vomn
Inen detaıilhert (neueste Laıteratur berücksichtigend) den Anfängen bas heute 2317 Tübingen: Francke,
ehandelt (Z Teıl auf Gre Publiıkationen zurück- Meıer-Brügger, Griechische Sprachwissenschaft,
greifend), obgleıich manche seiner Lösungen Mır sach- Bände er de ruyter, orge Hatzıda-
ıch TW überaus ympa  sch (etwa 1 Kor /,36-38), kıs, inleitung In die neugriechısche ammatık (Hıldes-
AUS sprachlicher Sıcht aber nıcht ausreichend begründet heim Olms, 109077 [ ursprünglıch: Le1pz1ig, 1892|1), Ves
erscheıinen: Neutrum askulın gebraucht uhoux, Le verbe AVEC ANCLEN: Elements morphologıe ' AR
L2:6: Mt 12,41-42); Plural STatt ar gebraucht NTAXE Instorıques (Louvaın-La-Neuve: “2000) mıiıt
t 220 Mt 9:8); Jesus der Weınstock oder der angegebener Lateratur und für exegetisch-methodolo-
Weıinberg (Joh 15015/)5: Aorıst atıV als Basıs für gische Grundfragen ETW Carson, egeticaF, B
»Realızed Eschatology« (Mit 12.28)2: edeutung VO  w CLES ran Rapıds Baker, “1996) MmMıt einzubeziehen.
apolambano in 1625 unı Rom LZ Bedeutung Nıcht überzeugt hat miıch Professor Caragounıs des
VO  — AarLdıa Joh 2105 Ermutigung Freiheit der Weıteren Blıck auf das, W as für ıhn offenkundıg

Sklavere1 iın 1 Kor VE N erlobte, TIochter der ein Hauptanlıegen 1St br behauptet, das Aufgeben der
Jungfräulichkeıit Or /,306-38)? korrekten, der »hıistorischen« (ım heutigen Griechisch

Als nNneuntes Problem greift Caragounıi1s Kapıtel eın gebräuchliıchen Gunsten der »erasmıschen« (phılolo-
grundsätzlıcheres ema auf, das VOT allem in nordame- gisch rekonstrulerten) Aussprache altgriechıscher exte
rikanıschen Neutestamentlerkreisen se1it ertwas mehr als habe eıner Paradıgmenwechsel (nıcht se1ın Aus-
einem Jahrzehnt dıe Gemüter ewegt das /usammen- druck) geführt; dıes se1 der Grund, weshalb au{fßser-
spie VO'  - Zeıt- und Aspektbedeutung griechischen halb Griechenlands dıe Eıinheıit der griechıschen Sprache
Verbalsystem. IDer Verfasser SCETZT ıch dabe1 VOT allem aus den ugen verloren habe und in mancherle1 Weıse
mıt den Publıkationen VO'  > Porter diıesem emma eiınem unsachgemäßen mıiıt dem lıterarıschen
ause1nander, dessen Ansatz ufs Schärfste kritisiert (als Erbe der Griechen (einschlıiefßlıch des Neuen Testaments)
rein theoretisches Konstrukt ohne ausreichenden ezug gekommen 1: £xwar hat dıe CUCTITC orschung (u
ZU) tatsaächlıch bezeugten Sprachgebrauch). hat UrC! dıe Papyrusforschung) geze1gt, AaSss auf jeden Fall
Caragounıs mMıt seiner Kritik Porter mındestens iın den neutestamentlıcher Teıut dıe griechısche ussprache
Grundzügen (w e (zum Teıl chıe{fßt allerdings LWAas der heutigen viel äher WAal, als früher ANSCHOMUNCH (Z
uüber das Ziel hınaus) AS10 STAaTtt ekkläsıan); un iıne Miıteinbeziehung der
en dıese Starken gılt auch auf eine eıhe VO:  3 spateren Griechisch 1Sst zweıtellos begrüßenswert. och

ZUM Teıl prinzıpiellen Schwächen hınzuweılsen: 1sSt mır weder be1 Caragounıs och anderswo ırgendeıin
] )ass Caragounıs arauf besteht, beiım rtforschen des gewichtiger Hınweıiıs begegnet, der nahe legt, nda:

neutestamentlıchen Griechisch dıe dıachronen Dımen- mentale ehldeutungen altgriechıscher exıkalıscher der
sıonen, uch das spatere Griechisch mıt einzubezıehen, grammatıscher Phänomene bzw. altgriechischer Textin-
also das Eınzelne VO Ganzen her anzugehen, 1St Wel- halte wurden sıch prımär auf dıe latsache zurückführen
OS richtig; denn UrC) ıne einse1t1ge Konzentration lassen, dass den verschiedenen Ländern ufßerhalb
auf das Synchrone kann sıch leicht den Weg ıner Griechenlands STAatt der »hıstorischen« eiNE rekons-
optimalen Ösung manch eINES e  chen. STAMMA- truerte dıe klassısche bzw. vorklassısche autischen und nıcht selten uch exegetischen TODIeEeMS VCTI- anle)  cn  © Form der Aussprache gebräuchlıch 1St. Fehl-
bauen. och scheınt MI1ır Caragounıs (beı all seıner deutungen sınd aller ege. viel her ıner mangelnderattestierenden dıffterenzierenden orgehensweıse) Vertrautheıit mıt den Primärtexten (und ZWar zunächst
efahr aufen, auf der anderen Seıite des Pferdes her- miıt den zeıtgenössıschen) bzw. einem alschen metho-
unterzufallen: Nach me1ner ınschätzung kommt be1 dıschen Ansatz anzulasten.
ıhm ıner Überbetonung der eıt DZW. Konstanz /7u dem monumentalen Werk VO  - Professor Caragou-des Griechischen SOWIE ıner gewıssen erkennung N1S greıfen, ohnt sıch also verschıedener Hınsıcht
der typıschen allgemeınen sprachlıchen eranderungs- Gleichzeitig 1St ber MIt eıner eıhe VO  $ ZUIMM Teıl
mechanısmen (weıl sprachlıche e  SC.  n oder STaIN- grundsätzlıchen ange behaftet, dıe beım 1Uum
matısche | ıchen ıne 1 VO systemıschen dıeses €s berücksichtigen sınd.
Bezügen eingebettet sınd |vergleichbar Mıt den en Heıinrıch Sıebenthal PhD, Gueßen, Deutschlan:einer Honıugwabe, dıe sıch gegense1lt1g edingen];, zıcht
dıe eranderung eiınes einzelnen Zeichens haäufig eiINeE
Kettenreaktion VO:  w} ZUM Teıl ubtilen eraänderungen der
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